
Anlässlich des 90-jährigen
JubiläumsderMarkertGrup-
pe hat Philipp Markert, Ge-
schäftsführender Gesell-
schafter (45), ein Interview
gegeben. Die Fragen stellte
Aline Steiner, Marketing:
A. Steiner: Herr Markert,

90 Jahre ist eine lange Zeit.
Wie hat alles angefangen?
P.Markert: Gegründetwurde
das Unternehmen von mei-
nem Ur-Großvater als Tech-
nisches Handelshaus, das
mehr als ein halbes Jahrhun-
dert erfolgreicheineumfang-
reiche Produktpalette von
Putzlappen bis Transport-
bänder gehandelt hat. Mein
Vater Klaus Markert erkann-
te lange vor dem Siegeszug
des Internethandels, dass die
Zeiten solcher kleiner, aber
breit aufgestellter Handels-
häuser zu Ende gehen wird.
Er hat die Firma neu ausge-
richtet und sich auf zwei Ge-
schäftsbereiche, die textilen
Filtermedien und die indus-
triellen Schlauchleitungen,
spezialisiert.
A. Steiner:Wozuwerden tex-
tile Filtermedien benötigt?
P.Markert: Sehr viele Prozes-
se in der Industrie laufen in
wässriger Form ab. Ein Bei-
spiel sind die Metalle, wie
Kupfer - unverzichtbar für
Elektroleitungen und Moto-
ren - und Zink - der effizente
Korrosionsschutz von Stahl -
, beidenennureinpaarkgpro
Tonne Gestein in der Natur
vorkommen. Eisenerz liegt
zwar in höheren Konzentra-
tionen vor, muss aber eben-
falls vor dem Hochofen auf-
konzentriert werden, sonst
wäre der Energieeinsatz dort
viel zu hoch. Am Ende des
Prozesses werden das Was-
ser und das Erz in Filtern ge-
trennt. Diese Trennung er-
folgt so effizient, dass das
Wasser vollständig zirkuliert
werden kann. Ein Garant für
diese hohe Effizienz ist die

richtige textile Bespannung -
der Filter! Ein solcher indus-
trielle Filter kann eineFläche
von bis zu 4.000 m² haben,
das ist etwa die Größe eines
Fußballfeldes. Wir liefern
pro Jahr über 250.000 Tü-
cher, unddas entspricht etwa
1,2 km² (300 Fußballfelder)
an Filterfläche.
A. Steiner:Was ist das Beson-
dere an industriellen
Schlauchleitungen?
P. Markert: Die wahrschein-
lich bekanntesten industriel-
len Schläuche sind die, an
den Zapfsäulen von Tank-
stellen oder die, mit denen
Treibstoff zu und von den
Tankwagen gepumpt wird.
Die letzteren produzieren
wir zwar auch, unser Haupt-
anwendungsgebiet liegt aber
jedoch, wo korrosive Medien
unter Druck gefördert wer-
den. Hier garantieren unsere
hohe Fertigungsqualität und
die umfangreiche Prüfung,
dass die Leitungen absolut
dicht sind. Viele Medien wie
z.B. Arzneimittel dürfen
nicht indieUmgebunggelan-
gen, da sie in der hohen Do-
sierung die Gesundheit der
Mitarbeiter gefährden wür-
den.
A. Steiner: Welche Schritte
unternahm ihr Vater zum da-
maligen Zeitpunkt?
P.Markert: In einemmutigen
Schritt hat er nicht nur die
Fertigung, sondern das ge-
samte Unternehmen von

Hamburg nach Neumünster
verlagert. Hier fand er genü-
gend Platz, um auch für lang-
fristigesWachstumdie Ferti-
gungskapazität sicherzustel-
len. Gleichzeitig baute er das
Know-how und den Markt
für die beiden Geschäftsbe-
reiche aus. Er hatte ebenfalls
den Mut, sich radikal vom
ehemaligen Kerngeschäft -
dem technischenHandel - zu
trennen. Der Erfolg des Un-
ternehmens bestätigte die
Richtigkeit seiner Entschei-
dungen.
A. Steiner: Seit wann sind Sie
im Unternehmen tätig?
P.Markert:Nach einer Lehre,
dem BWL-Studium und di-
verser praktischer Erfahrun-
gen im Finanzbereich durfte
ich 2002 in 4. Generation die
Geschäftsführung der Mar-
kert Gruppe übernehmen.
Mein Vater stand mir aber
mehr als 15 Jahre im Beirat
mit Rat und Tat zur Seite.
Nicht unerwähnt sollte das
Management-Team, insbe-
sondere Herr Burmeister-
Benker, bleiben, welches
mich mit offenen Armen
empfangen hat und täglich
unterstützt.
A. Steiner: Wie ging es unter
Ihrer Führung weiter?
P. Markert: Wir legen großen
Wert auf ständige Innovation
und Optimierung der Ferti-
gung. Durch hohe Qualität
unsererProduktekönnenwir
uns erfolgreich gegen Anbie-
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ter aus
Niedrig-
lohnlän-
dern be-
haupten.Als
Familienun-
ternehmen
expandie-
ren wir vor-
sichtig, aber
sehr konse-
quent. Dies
erfolgt so-
wohl im

Hinblick auf neue Anwen-
dungen als auch regional.Mit
Tochterunternehmen im
RaumBeneluxundItalienso-
wie Partnern in weiter ent-
fernten Ländern gewinnt der
Export - neben dem Wachs-
tum in Deutschland - ständig
an Bedeutung.
A. Steiner: Was bereitet Ih-
nen Sorgen?
P. Markert: Sorgen ist über-
trieben, aber durch die gute
Konjunktur ist es schwierig,
geeignetes Personal zu be-
kommen. Wir sind ständig
auf der Suche nach Techni-
kern und Ingenieuren, um
unsere Produktenwicklun-
gen voranzutreiben, auch
nach Verkäufern, die bereit
sind, als technische Berater
beimKundenunsereProduk-
te zu vertreiben.
A. Steiner: Verraten Sie uns
noch ein paar persönliche
Dinge?
P. Markert: Das wichtigste
"Hobby" ist meine Frau mit
unseren vier Kindern. Die
Wochenenden und Urlaube
mit ihnen sind eine entschei-
dende Basis für meine beruf-
liche Leistungsfähigkeit. Da-
neben versuche ich ausrei-
chend Sport zu betreiben
(Laufen, Snowboarden und
Radfahren) und das Leben
mit gutem Essen und kultu-
rellenVeranstaltungenzuge-
nießen.
A. Steiner: Herr Markert, ich
danke für das Interview.

Ist der Computer in die
Jahre gekommen, stellt sich
oft die Frage: Nachrüsten
oderwegwerfen?Daskönnen
dieProfis vomComputer-La-
den in der Wittorfer Straße
12 in Neumünster mit Si-
cherheit beantworten. Marc
Spiegel undMichael Hoff ha-
ben sich auf die Wiederauf-
bereitung von PCs undNote-
books spezialisiert. In ihrem
Fachgeschäft bieten sie qua-

litativ gute Businessgeräte
(Notebooks und PC´s) -
meist Leasing- und Ausstel-
lungsgeräte sowie neue indi-
viduell zusammengestellte
Gamer-Rechner, Drucker
und andere Peripheriegeräte
an."
Außerdem kümmern sich die
beiden Spezialisten um die
Datenpflege ihrer Kunden:
„Das isteinoftvernachlässig-
tes Thema“, weiß Michael

Erfolgreiches Konzept „Aufbereiten statt wegwerfen“: Marc Spie-
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Hoff. „Wir machen die Kun-
den auf die Probleme, die
durch einen Datenverlust
entstehen können, aufmerk-
sam und bieten ihnen einen
Rundum-Service an“.
Seit 1. September 2018 sind
Marc Spiegel und Michael
Hoff Inhaber des Fachge-
schäftes, in dem sie schon
vorher als Angestellte gear-
beitet haben. Die hohe Bera-
tungsqualität und persönli-
che Beratung werden von
den Kunden sehr geschätzt.
„Wir stellen uns auf die Kun-
den, ihren Bedarf und ihre
Kenntnisse ein. Danach rich-
tet sich dann auch unsere
Empfehlung. Es muss nicht
immer ein neuer Rechner
sein, eine Nachrüstung, zum
Beispiel mit einer schnellen
Festplatte, reicht meist
schon“, erklärt Marc Spiegel.
Weitere Informationenunter
Tel. 04321/29414 und im In-
ternet unter www.dercom-
puterladen24.de drd

Ein Besuch bei der Wittor-
fer Brauerei ist an sich schon
ein Erlebnis. Nicht nur, dass
hier hervorragende Biere ge-
braut werden, man kann so-
gar dabei zusehen. Die urige
kleine Handwerksbrauerei in
der Wrangelstraße 12 ist zu-
dem eine coole Location für
Veranstaltungen – egal ob
privater oder geschäftlicher
Art. Veranstaltungsmanager
Jan Wegner von der Wittor-
fer Brauerei kümmert sich
hier um alles, vom catering
über den kompletten Service
bis hin zurMusik. Neben die-
sen „geschlossenen“ Veran-
staltungenwartet dieWittor-
fer Brauerei auch mit regel-
mäßigen Events auf. Einmal
monatlich findet im Rahmen
der Hobbybrauer Akademie
ein Braukurs für Einsteiger
mit zünftiger Brotzeit und
unterhaltsamenen Ge-
schichten rund ums Bier
statt. Einmal sein eigenes
Bier brauen – welcher „Bier-
liebhaber“ träumt nicht da-
von? In dem sechsstündigen
Kurs haben die Teilnehmer

die Möglichkeit dazu und
können beim anschließen-
den Tasting weitere Biere
verkosten und ihre Brauer-
fahrungen austauschen. Das
Tastinggibtübrigensauchals
eigenes Event. Dabei kann
man sich ganz genüsslich
durch die Geschmackswelt
von sieben bis acht Bieren
aus allerWelt „arbeiten“ und
ganz nebenbei die Brauerei
besichtigen. Snacks sorgen
für die kleine Kräftigung zwi-
schendurch.
Und last but not least ist da

noch die „Live Mukke“: Mu-
sikevents, die einmal im Mo-
nat mit unterschiedlichen
Akteuren stattfinden.
Am 25. Mai kommt Road-

bird in die Wittorfer Braue-
rei. Dazu gibt es ein Barbecue
und natürlich leckeres Wit-
torfer Bier.
Anfragen zu Veranstaltun-

gen, Terminen undKonditio-
nen bitte per E-Mail an Jan
Wegner: jan.wegner@wittor-
fer-brauerei.de. Weitere In-
formationen unter:
www.wittorfer-brauerei.de
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Der Mittelholsteinische
Golfclub Aukrug e.V. feierte
sein 50-jähriges Bestehen
mit einer Jubiläumswoche.
Zum Auftakt gab es am 18.
Mai ein Turnier an dem so
viele Spieler teilnehmen
wollten, dass es bereits War-
telisten gab. 120 Teilnehmer
konnten dann letztendlich

bei herrlichem Wetter auf
dem 54 ha großen Areal ihr
Spiel machen. Preise gab es
für Jeden, dennviele Sponso-
ren unterstützten den Jubilä-
umsausschuss umDr. Jochen
Hansen. Der Hauptpreis
lockte in Form einer Berlin-
reise für zweiPersonen.Auch
an den weiteren Tagen bot
der Golfclub ein umfangrei-
ches Programm mit Neugol-
fer-, Jugend - und Kindertur-
nieren, den Spielen der Her-
rengruppe - den Aukröger
Greenschnobels gefolgt von

der Damengruppe Aukruger
Wachteln.
Am Ende der Jubiläums-

wochegibtesdentraditionel-
len Tag derOffenen Tür. Ein-
mal im Jahr veranstaltet der
Golfclub Aukrug diesen Tag
um Interessierten die Mög-
lichkeit zu geben, sich über
diese Sportart zu informie-
ren. „Einfach vorbeikom-
men, kostenlos ausprobie-
ren, Spaß haben“ heißt es
dann für Neugierige, die zum
Start der Golfsaison die An-
lagedesMittelholsteinischen
Golfclubs Aukrug sowie Golf
kostenlos und unverbindlich
kennenlernen möchten. Es
gibt ein buntes Programm
mit Musik und vielen Mit-
machaktionen wie dem Putt-
Turnier, Probegolfen, einer
Verlosung und einer Cart-
Tour über den Platz.
„Feiern Sie am 25. Mai

2019 ab 10.30Uhr das Jubilä-
um auf dem Golfplatz! Sie
können natürlich auch sonst
jederzeit vorbeikommen,
sich umschauen oder einen
Schnupperkurs belegen, der
Mittelholsteinische Golfclub
Aukrug e.V. freut sich auf Ih-
ren Besuch!“ anh

In der Jubiläumswoche dabei (von links): Gerhard Edinger
1.Präsident), Karin Edinger, Dr. Jochen Hansen (2.Präsident),
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